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Pansin ( poln. Pęzino ) =  Besitz  /  spätere Zuschr.?    
                nicht auf der Karte 

 
Pansin (Pausin) ist heute ein Bestandteil der Ortsgemeinde Stargard Szczeciński in der 
Woiwodschaft Westpommern in Polen. 
 
Laut Ludwig (1618) wurde das Dorf wurde den Templern im Jahr 1235 durch Herzog 
Barnim I. von Pommern geschenkt.  In seiner „Historica episcopatus ...“ von heisst es: 
„... fratres militiae Templi in Pomeraniam venerunt et obtinuerunt bona feudalia Rorich, 
Pausin, Wildenbeuth et alia...“. 
Diese Behauptung wurde von verschiedenen Autoren (Schüpferling, Wilke usw.) über- 
nommen. Jedoch ohne weitere Nachweise, in Form von Urkunden bzw. historischen 
Dokumenten, die einen Templerbesitz in Pansin bestätigen. 
 
Urkundlich nachweisen lässt sich indes, dass die Johanniter den Ort Pansin zu ihrem 
Eigentum zählten. Dies geht aus einer Urkunde vom 02.02.1487 hervor, in der sich 
Herzog Bogislaw X. von Pommern mit den Johannitern über deren Besitzungen in 
Pommern einigt. Innerhalb dieser Urkunde findet sich die Bestätigung, dass die Orte 
Stresow, Liebenow, Rohrsdorf, Neuendorf und Gornow der Komturei Röhrchen 
gehörten. 
Ob Pansin vor der Übernahme durch den Johanniterorden Templergut war ist 
auf Grund der gegenwärtigen Urkundenlage nicht gewiss. 
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